
W er als Xiitotalirer i i i  ~iiibekaiiiitei. Eiiie eri;te Kreiiz~iiig a ~ i f  ~insereiii Lchei1.i- 
Gegwid  aii eiiie K r e ~ i z ~ i i i g  l i e g  i+t claiin erreiclil, ~\.ciiii  ciii j~iiigcr 
koniiiit, achtet selbst\-crständlicli Meiiscli die Frajie der L;cr~ils\\.aIil \.or iicli 

auf dort  angebrachte RicIituiigsliiii~\-eise. liat. Gis liierliiii li,itteii iiieisl ilie Eltei-ii txiit- 
Natürlich mui3 er ~\.issen, ~vohiii  er fahre11 1 spreclieiid cleii Fiiliigkeiteii ilei Kiiidcs dit' 
miiclite. I scl-i~~lisciie La~itbaliii bestiii~nit; j e t ~ t  koiii- 

i~icii ciitsclieideiiile rr,igeii J L I ~  ilt,ii j ~ i i i j i r i i  

Auch uiiser LeL1ei-i keiiiit Kreuzuiigeli, an i llaiiii c-idt'i- das  juiigc Ll,iiiciieii zu, I \  iclitigr 
denen xl-ir uns eiitsclieiden i~iilsieii ,  ocier I'rcigcii iic'sli;ilh, \\.eil der gexväliltr Beruf - 
besser gesagt, 7vo ~ v i r  a ~ i t  Riclit~~iigsscliilcie~ jeclciit~ills i i i  drii iiieiiteii Fälleii - fiir Talii-- 
acliten iiiiisscii, I\,enn ~ \ . i r  das  Ziel iiiclit \.cr- , ~ c l i i i t t ~  des 1-elleiii eiiieii grcii3eii Teil seiner 
fehleii 1rol1ei-i. Zu Liiiscreiii Bedauerii niiis- I<r;itt uiid sc3iiic.i- Zvit beaiispi.~iclieii 11.ii-d. 
sen \\-Ir siclier 'ille rugebt.11, da[: ~ \ . i r  a ~ i f  
solche Hiiixveise ~iiclit imincr graclitet lia- J h l x i  qtelieii a~icli  gaii/ praktische Fra- 
bei1 - das 11-erden Lieqoiiders ditl äl- geil auf iler Tagesordiiuiig: Sc111 sofort 
teren ~iiiter uiisereii Leserii eine B e r ~ i f i a ~ i s b i l i l ~ i i i ~  begoniiui 
bestätigen. Sollten die j i i i i -  ~verdei i?  Sn11 ein Studiuni 
gereri \.(in deren Erfali- ' aiifgt"i(~nuiiai xvercieii, 
ruiigen iiicl-it profitieren? ist d i e  tciliigkcit ~i i i i i  

. A ~ i s i f ~ i ~ ~ e r  i l~ i r~i  (>rliaii- 
Der hedeutsarnste i\ugeiiblick in unse- ' den? Ei11 ,,Hili\\-?iss<-liild" <oll- 
rein Leben ist ganz eiiide~itig der, aii dein * teil \I-ir jedeiifalls scliiiii liiei- iiiclit iihei-- 
\\.ir iiberlia~ipt erst uiisereii Lebeiis~veg i;clieii, ii6iiilicli ilicsc~s: \\'alile txiiien V\~'eg, 
i ~ i  die Häiide des Heilandes gelegt lia- a ~ i f  den1 ciu dir  Z~istimiii~irig des T-Terrii 
ben, 1t.0 11.i~ Ihn, deii Hcrrii Icsus, keii- . iinii Sciiic Cciiit~iiis~li~itt  ert,ilireii kaiiiist! 

Ein \\.eiteres Sciiilii i i i ~ g  tolgeiidei aui-  
daß  Er ~ ~ i i s c r c  gaiizc Scliulci i i i  Gottes s~igen:  Hiitc dich \ «r eiiieni \'\:eg, der 
Gericlit getragen hat; als \\.ir Errettuiig dicli i i i  Gefahr bi-iiigt, i i i  der IVelt e t~ \ -as  
(Heil) uiid ex\riges Lehen emptiiigeii. Iran darrustelleii! 
nun a n  hatten xvir eiiien Hrrrii, dem 11.i~ 
L I ~ S  ganz an~.ertraueii konnten uiid der Natiirlicli hat der jurige gldiibigc Clirist 
uns i ~ i  Seiiier Liebe fiilirt. Tet/t geht es für eiiie g x i z  ~'ers(in1iclie \'er,iiii\\ «rtiiiig i i i  

uiis darum, das  richtige Ziel zu errei- diese11 Frageii, aber 11 eiiii c3r gl,i~iliigc 
clien, was  der Apostel P a ~ i l ~ i s  mit f o l -  Ellcrii hat, daiiii ist c i ~ ~ c l i  dereil Kat \.oii 
geiiden Worte11 hesc!ireibt: ,,Tc11 jage, das 
Ciel ansclia~ieiid, hin ZLI deni Kampf- 

p r e i s  d e r  B e r u .  - 
al lem sol l te  
d i e  gesu i ide  

li,ius iiic ab-  



Noch einmal kurz: Die interessen und Fä- 
higkeiten bilden den einen Aspekt bei der 
Berufswahl, der andere - wichtigere - ist 
die Frage, ob ich bei dem zu wählenden 
Beruf mein ,,geistliches" Leben pflegen kann 
oder ob es dafür nicht mehr genügend Zeit 

erbetenen und gezeigten Weg segnen und 
glücklich machen wird und daß ein eigen- 
williger Weg ohne Ihn sicher zu unserem 
Schaden ist. 

Ohne es vielleicht richtig bemerkt zu haben, - - 

gibt. Eine dritte Überlegung ist, warum ich I sind wir an einer Kreuzung angelangt, an 
einen bestimmten Beruf anstrebe: um mei- der wir gut aufpassen müssen, wen wir ,,zu 
nen Lebensunterhalt zu verdienen oder etwa, 'uns einsteigen lassen": wir möchten nicht " 
um ,,viel" zu verdienen oder auch in gern allein sein und suchen Anschluß bei 
Welt ,,groß herauszukommen" und anderen, bei Altersgenossen und Kollegen. 
hen zu sein. Unser Herr war Dieser oder jener ist uns sympathisch, und 
Beruf eines Zimmermanns zu erlernen und I wir haben wohl auch einige gemeinsame 
auszuüben, wo er als der Interessen. Warum nicht 
demütige Mensch mit sei- 0 0 ! 7 0 b U b  gut Freund sein und ge- 
nem Vater arbeitete. meinsame Aktivitäten un- 

43 ternehmen? Aber halt! Wie 
Ist dann die Berufsausbil- Ruft nicht die weit darf meine ,,Freund- 
dung abgeschlossen, ist schaft" gehen? Kann ich 
man wieder an einer Weisheit? ihm oder ihr von meinem 
,,Kreuzung" angekom- 0 D, „ pfade 0 Herrn erzaen ,  von mei- 
men. Die Frage steht an, nem festen Entschlug, mei- 
wo man seinen Beruf aus- ~usamrnenstoRen,/-J nem Herrn zu folgen? 
üben soll oder kann. Oder noch anders gefragt: 

Gerade die letzte Frage hat sie sich 0 Liebt er, liebt sie auch den 
ist in der heutigen Zeit ak- aufgestellt. Herrn Jesus? Können wir 
tueller als vor zwanzig U spniche 8,1.2 0 deshalb diese gleiche Freu- 
oder dreißig Jahren, als Ar- de teilen? Die Weisheit, die 
beitslosigkeit noch selten U P sich an einer solchen Stelle 
war. Manch einer hat dar- aufgestellt hat (vgl. Spr 
ineineherbeEnttäuschung i] LJ 4 Y Y 8,1.2) sagt zu uns: ,,Doch 
erlebt, daß seine Vorstel- es gibt einen [Freund], der 
lungen von seinem Berufsleben sich nicht liebt und anhänglicher ist als ein Bruder" 
erfüllten. Und da sehen wir vielleicht plötz- (Spr 18,24). Wenn dieser ,,besteJ‘, dieser wun- 
lich ein ,,Hinweisschild", das uns zum Still- derbare Freund auch der Freund unserer 
stehen und zu Vertrauen auf den Herrn auf- ,,Freundeu ist, dann können wir erst wirk- 
fordert. Und dann richtet Er unseren Blick lich ,,gemeinsame Sache" machen, einen ge- 
auf einen Richtungsanzeiger, der uns ein meinsamen Weg Ihm nach gehen! 
anderes Arbeitsfeld, einen anderen Ort an- 
gibt, wo wir eine Aufgabe erhalten. Und Ein Hinweisschild aber wollen wir nicht 
dann wieder das Warnschild, nicht wegen übersehen: Daß es sich hier nicht um Freund- 
der vielleicht größeren Entfernung die Zu schaften zwischen einem jungen Mann und 
sammenkünfte der Gläubigen und ihre Ge einem jungen Mädchen handeln kann, macht 
meinschaft zu vernachlässigen. Gottes Wort sehr deutlich (Spr 4,23): freund- 

schaftliche Gefühle bleiben dann nicht frei 
Eines dürfen wir jedenfalls sicher wissen, 
nämlich, daß der Herr uns auf dem von Ihm 

von der natürlichen Anziehungskraft des 
anderen Geschlechts. 



/ 

Das fiihrt zum nächsten, 
ungemein wichtigen 

- -:- Kreuzunpspunkt, wo die 
Frage entschieden wird, welchen Partner 
fürs Leben der Herr uns zeigt und schenkt. 
Wir sollten keine andere Richtung einschla- 
gen als diese: ,,Eine einsichtsvolle Frau 
kommt von dem HERRN" (Spr 19,14) und: 
„Wer eine Frau gefunden, hat Gutes gefun- 
den und hat Wohlgefallen erlangt von dem 
HERRN" (Spr 18,22). 

Diese Frage ist in dieser Zeitschrift schon 
ausführlich behandelt worden (siehe Heft 
1/94), und deshalb möchte ich nur noch 
einmal auf das deutliche Richtungsschild 
an dieser Kreuzung hinweisen (eigentlich 
ist es nicht nur ein ,,Gebotsschild", sondern 
sogar ein ,,Verbotsschild" für jede andere 
Richtung!) Es lautet: „Nur im Herrn!" (1. 
Kor 7,39). Darum gilt es, auf den Knien die 
Gedanken für mich von dem Herrn zu er- 

bitten; Eigenwille in dieser Frage hat trauri- 
ge Folgen. 

Übrigens fährt der gläubige Christ auf sei- 
ner Lebensfahrt nicht allein, er darf sich freu- 
en, den sichersten Führer überhaupt bei sich 
zu haben, der ihm immer wieder die Rich- 
tung weist. Es ist eben für ihn nicht so, wie 
es in einem modernen, traurigen Lied heißt: 

Die Kreilzzuege des Lebens gelziz ioir iminer 
gaizz alleiiz. 
Allein, iuir sind alleiiz ... 

Nein, wir sind gar nicht allein. In allen Fra- 
gen des Lebens haben wir Ihn, den guten 
Hirten und treuen Führer, und Er sagt: „Das 
Wort, das ich mit euch eingegangen bin ..., 
und mein Geist bestehen in eurer Mitte: 
Fürchtet euch nicht!" (Hag 2,5). Darum wol- 
len wir k m  folgen! 

Rainer Brockhaus 

Wie lange dauerte die Wüstenreise des Volkes Is- 
rael vom Tag des Aufbruchs in Ägypten bis 

zum Tag des Einzugs in das verheipene Land? 

2. Wie lange dauerten die einzelnen Phasen? 
a)  Vom Tag des Aufbruchs bis zum Sinai? 
b) Der Aufenthalt am Sinai? 
C )  Vom ~Lfbvuch vom Sinai bis nach Kades? 

Werte in diesem Zusammenhang das Lagern zu Kades 
(4. Mo 13,26) und die Anwesenheit in Kades (4. Mo 20,l). 

d )  Von Kades bis zum Einzug in das Land? 

Eure Zuschriften sendet bitte bis 31.5.1996 an die Redaktion. Die Auswertung erfolgt in 
Heft 5/96. Vielleicht könnt Ihr auch die Antwort durch Skizzen ergänzen. 

Die abgedruckte Antwort prämieren wir mit einem Buchscheck in  Höhe von DM 20.-!! 
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Frage: ,,Wieso sagt Gott Sie ist eine Versuchung von innen heraus, 
in Jakobus 1,13, daß er aus dem sündigen Fleisch, das nicht nur 
niemand versucht, und in ungläubige Menschen haben, sondern lei- 

5. Mose 8,16; 5. Mo 13,3; 2. Mose 20,20 und de;auchioch gläubige. Sie kommt niemals 
1. Korinther 10,13 wird andererseits erwähnt, von Gott. Gott kann nicht vom Bösen ver- 
daß Gott versucht: (a) das Volk Israel; (b) sucht werden, und selbst versucht Er auch 
uns. (1. Korinther 10,13 - ist das eine Versu- niemand in dieser Weise. Diese Versuchung 
chung von Satan oder von Gott?)." führt immer, wenn man ihr nachgibt, zur 

A. Lang, Zwickau Sünde. Die Sünde führt letztendlich zum 
Tode, es sei denn, daß ein Mensch Verge- 

Antwort: Die angeführten Stellen machen bung seiner Sünde von Gott empfängt. 
deutlich, daß es zweierlei Arten von Versu- 
chungen gibt. Beide werden in Jakobus 1 Nun wollen wir uns abschließend die in der 
bereits deutlich unterschieden. Die erste Art Frage angeführten Stellen anschauen: In 5. 
der Versuclzung finden wir in den Versen 2 Mose 8,16 ist die Rede von der Wüstenreise 
und 12: des Volkes Israel, wo Gott das Volk vielfach 
.Achtet es fir lautet- Freude, tneine Brüder, wenn ihr auf die Probe gestellt hat. Leider haben sie 
in mancherlei Versuchungen fillet, da ihr wisset, dafl oft versagt. Es war demütigend für sie, er- 
die Bewahrung eures Glaubens Ausharren bewir/<t ... kennen zu müssen, wie wenig sie auf Gott 
Glüc/fielig der Mann, der die Versuchung erduldet! vertrauten. In 5. Mose 13,3 ist die Rede da- 
Denn nachdem er bewahrt ist, wird er die Krone des von, daß Gott es nicht verhindern würde, 
Lebens empfingen, welche er- denen verheiflen hat, die wenn falsche Propheten in Israel aufstän- 
ihn lieben. " den. Gott könnte dann nämlich erkennen, 
Die zweite Art  der Verst~cht~izg finden wir ob sie Ihn wirklich liebten und Ihm dienten. 
dann in den Versen 13-15: 2. Mose 20,20 bestätigt sehr deutlich, daß 
..Niemand sagt, wenn er versucht wird.. Ich werde von Gott Menschen nicht zur Sünde versucht, 
Gott versucht; denn Gott kann nicht versucht werden sondern dazu, daß sie Ihn fürchten und nicht 
vom Bösen, und selbst versucht er niemand Ein jeder sündigen. 
aber wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust 
firgezogen undgelockt wird. Danach, wenn die Lust Was die Stelle in 1. Korinther 10,13 betrifft, 
empfingen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, so ist es nicht deutlich, ob diese Versuchung 
wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod. " von Gott oder von Satan kommt. Jedenfalls 

hilft Gott Menschen, daß sie diese Versu- 
Die Versuchung in den Versen 2 und 12 ist chung ertragen können. Damit ist deutlich, 
eine Versuchung, die Gott schickt oder zu- daß es keine Versuchung zur Sünde ist, wie 
läßt. Diese Versuchung dient zur Erprobung sie in Jakobus 1,13-15 beschrieben wird. Eine 
unseres Glaubens. Gott kennt natürlich un- Versuchung, die von Gott kommt, kann 
sere Herzen und weiß auch, ob Glaube, d.h. nämlich sehr wohl so geschehen, daß Gott 
wirkliches Vertrauen auf Ihn, bei uns vor- Satan in Sein Handeln mit einbezieht. Dafür 
handen ist. Wenn Gläubige solch eine Er- haben wir ein Beispiel in Gottes Handeln 
probung bestehen, stärkt das ihren Glauben mit Hiob. Obwohl die Erprobung von Gott 
und ihr Vertrauen auf Gott. Abraham hat aus geschah, erlaubte Er dennoch Satan, Hi- 
z.B., als er von Gott versucht wurde, die obs Besitztümer, Kinder und seine Gesund- 
Probe bestanden (1. Mo 22,l). heit zu schädigen. Am Ende hat Hiob die 

Erprobung bestanden und ist von Gott reich- 
Die Versuchung, von der in Jakobus 1,13-15 Lich gesegnet worden. Obwohl das eine sehr 
die Rede ist, ist dagegen völlig anderer Art. schwere Erprobung war, hat Gott Hiob den- 


